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1 Einleitung 

 

Die Volkswirtschaften unterliegen als Folge der Entstehung des „Informationszeitalters“ und 

einer Globalisierung der Märkte einem umfassenden Veränderungsprozeß. In dem Bemühen, 

Unternehmen in ihrer Effizienz und Effektivität zu stärken und den sich wandelnden Umwelt-

anforderungen anzupassen, wurden eine Vielzahl neuer Organisationsstrukturen und Füh-

rungsstile entworfen und zum Teil in der Praxis umgesetzt. 

 

Das Konzept des „Virtuellen Unternehmens“, im folgenden kurz VU, erfreut sich seit der Prä-

gung des Begriffs durch Mowshowitz1 1986 ausgesprochener Prominenz. Die Vision dabei ist, 

die Wertschöpfungskette durch kooperative Zusammenarbeit von Partnern mit spezifischen 

Kernkompetenzen zu optimieren und dadurch eine besonders kundenorientierte und wett-

bewerbsfähige Leistungserstellung zu erreichen.  

 

Nach einer theoretischen Diskussion der Entstehungsbedingungen von VU soll für diese eine 

möglichst zweckmäßige Definition gegeben und exemplarisch Wege zum VU beschrieben 

werden. Ziel dieser Arbeit ist es zu analysieren, welche Veränderungen und Anforderungen 

sich durch virtuelle Organisationsstrukturen für die im besonderen betroffenen betrieblichen 

Funktionsbereiche ergeben. Im einzelnen wird dabei auf personelle, marketing- und control-

lingbezogene sowie rechtliche Aspekte eingegangen. Der Bereich der informations- und 

kommunikationstechnologischen Unterstützung von VU ist entsprechend seiner Bedeutung für 

diese in der bereits bestehenden Literatur ausführlich diskutiert worden.2 Auf eine vertiefte Er-

örterung wird daher im Rahmen dieser Arbeit verzichtet. Derartige Aspekte werden zudem 

implizit bei der übrigen Diskussion mitbehandelt. 

 

Im Sinne einer Praxisorientierung des theoretischen Konstrukts VU haben verschiedene Auto-

ren dieses Konzept auf konkrete Leistungserstellungszusammenhänge übertragen bzw. deren 

Organisationsstrukturen nachgezeichnet. Aufgrund der besonderen Affinität und des Verbrei-

tungsgrades von VU wurden dabei vornehmlich Beispiele aus der Informationstechnologie- 

und Beratungsbranche analysiert.3 Doch auch sogenannte Call Center weisen Merkmale auf, 

die  sie  für  eine  Betrachtung  unter  dem  Aspekt  einer „Virtualisierung“ interessant machen. 

                                                           
1 Mowshowitz, A., 1986, S. 398, brachte im anglo-amerikanischen Sprachraum den Begriff „Virtual  
   Corportion“ ein. 
2 Vgl. z.B. Mertens, P./Griese, J./Ehrenberg, D., 1998 oder Arnold, O., 1996. 
3 Vgl. z.B. Sieber, P., 1998. 


